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Neue Tiefenmarkierer geben 
auch okklusal Sicherheit

Kollegen-Tipp: Präp-Instrumente für keramische Restaurationen

Unterschiedliche Hilfsmittel sol-
len dem Zahnarzt helfen, eine aus-
reichende Schichtstärke der Re-
stauration für die jeweiligen Mate-
rialien zu gewährleisten. Während 
sich Tiefenanschlagsmarkierer für 
die vestibuläre Substanzentfer-
nung insbesondere bei Veneerver-
sorgungen mit Tiefenanschlag in 
ein Mock-up bewährt haben, stellt 
die okklusale Substanzreduktion 
den Zahnarzt vor enorme Heraus-
forderungen. Silikonstrips sind 
hier keine Lösung, da sie tendenzi-
ell zu einer Überpräparation füh-
ren. Eine rein optische Kontrolle 
der okklusalen Reduktion führt je-
doch ebenso wie eine Kontrolle 
über eine Bissnahme oft zu einer 
zu geringen Substanzentfernung 
im Bereich der Zentralfissur.

Es gilt also, eine sichere und vor-
hersagbare Methode zu verwen-
den, um sowohl bei Präparationen 
im anterioren als auch im posteri-
oren Bereich ausreichend Platz für 
eine funktionell und ästhetisch op-
timale Versorgung zur Verfügung 
zu stellen, ohne unnötig gesunde 
Zahnsubstanz zu entfernen. Be-
währt haben sich hier seit vielen 
Jahren Tiefenmarkierer und die 
Mock-up-Technik. Hierbei wird zu-
nächst mittels Silikonwall und pro-
visorischem Kunststoff das ange-
strebte Endergebnis hergestellt 
und dann die Tiefenmarkierung 
direkt in den Kunststoff gelegt.

Tiefenmarkierungen werden bis-
lang – je nach Vorliebe des Behand-
lers – mit Spezialinstrumenten 
durchgeführt, die einen bis drei di-
amantierte Bereiche aufweisen 
und so ein bis drei Orientierungs-
rillen anlegen. Die Verwendung die-
ser Tiefenmarkierer führt jedoch zu 
zwei Problemen. Zum einen sind 
sie nicht geeignet, um eine Tiefen-
markierung im Bereich der Zentral-
fissur durchzuführen. Zum ande-
ren ist es leicht möglich, durch ei-
nen falschen Anstellwinkel zu tief 
in die Zahnsubstanz einzudringen.

Abhilfe schafft hier der neue 
PrepMarker von Komet Dental, 
Lemgo. Die Tiefenmarkierung er-
folgt nicht wie üblich über einen 
Ring, sondern über ein diaman-
tiertes Arbeitsteil, das die Länge 
der gewünschten Tiefe aufweist. 
Durch dieses Design ist es nun bei 
Präparationen im posterioren Be-
reich möglich, eine okklusale Tie-
fenmarkierung sicher vorzuneh-

men. Je nach Situation wird die Tie-
fenmarkierung entweder direkt in 
der Zahnsubstanz oder zum Bei-
spiel im Fall der Notwendigkeit ei-
ner Bisshebung in dem Mock-up 
vorgenommen, um nur den tat-
sächlich notwendigen Substanzab-
trag durchzuführen. Auch bei äs-
thetisch komplexen Versorgungen 
im Frontzahnbereich hat sich das 
Design der PrepMarker bei uns be-
währt. Während mit konventionel-
len Tiefenmarkierern leicht durch 
einen falschen Anstellwinkel zu 
tief in die Zahnsubstanz einge-
drungen werden kann, ist dies hier 
praktisch ausgeschlossen, da ein 
Verkanten kaum möglich ist.

Dr. Jürgen Wahlmann, Edewecht

Fortbildungsjahr startet mit CAD/CAM-Systemen
10 Jahre Cerec Masters Club: Fortbildung und Kurse im Januar und Februar 2017

Auch im 10. Jahr seines Bestehens 
bietet der Cerec Masters Club, eine 
unabhängige Studiengruppe und 
Forschungseinrichtung für Zahn-
ärzte und Zahntechniker, CAD/
CAM-Nutzer in Praxis und ZT-La-
bor, Informationsveranstaltungen, 
Fortbildungskurse und Hands-on-
Treffen zur computergestützten 
Restauration. Die nächsten Veran-
staltungen sind:
14. Januar 2017 in Viersen-Dülken:
Cerec-Software-Intensivtraining
mit Chairside-Einsatz für Einstei-
ger sowie für Geübte. Im Mittel-
punkt stehen die lichtoptische, in-
traorale Abformung, das Konstru-
ieren am virtuellen Modell, die
Nutzung des Biokiefer-Verfahrens, 
Tipps und Tricks beim Ausschlei-
fen. Gefertigt werden Inlays, Teil-
kronen mit Bisshebung, Veneers,
Implantat-Abutments, kurzspanni-
ge Brücken. Es gibt 8 Fortbildungs-
punkte (KZBV).

Veranstaltungsort ist die Praxis 
Dr. Andreas Kurbad, Viersen. 
21. Januar 2017 in Viersen-Dülken: 
Abrechnung von Cerec-Restauratio-

nen – korrekt und effektiv. Bespro-
chen werden Kostenvoranschläge, 
Laborabrechnungen, Privatliquida-
tionen, Analogberechnungen, Ab-
dingung, Selbstdarstellung der 
Praxisleistung. Referent: Dipl.-Be-
triebswirt A. Keunecke. Es gibt 6 
Fortbildungspunkte (KZBV).

Veranstaltungsort ist die Praxis 
Dr. Andreas Kurbad, Viersen. 
27. und 28. Januar 2017 in Viersen-
Dülken: Integration von Cerec in
den Praxisablauf – Aufsteiger-Kurs. 
Vertraut mit dem Cerec-System 
(Grundkenntnisse), lernen die Teil-
nehmer die Software umfassend 
zu nutzen und in den Praxisablauf 
zu integrieren. Thematisiert wer-
den die Präparationstechnik, Biss-
registrierung, individuelle Bioge-
nerik, Ästhetik für die Frontzahn-
restauration, Digitalfertigung von 
haltbaren Provisorien, Einsatz von 
Hybridkeramik, Quadrantenver-
sorgung, Optionen der Brücken-
technik, Befestigung adhäsiv und 
konventionell und die Abrech-
nung. Die Live-Behandlung am Pa-
tienten zeigt die Umsetzbarkeit der 

Behandlungskonzepte. Für diese 
Fortbildung gibt es 16 Fortbil-
dungspunkte (KZBV).

Veranstaltungsort auch hier Pra-
xis Dr. Andreas Kurbad, Viersen. 
4. Februar 2017 in Düsseldorf: In-
tegrierte Implantologie – Workflow 
mit Cerec und DVT. Der Kurs rich-

tet sich an Zahnärzte und Assistenz 
mit Implantat-Kenntnissen. The-
matisiert werden die Befundung 
und Planung mit Omnicam und 
DVT (Digitales Volumen-Tomo-
gramm), die Fertigung von chirur-
gischen Bohrschablonen, Kon-
struktion von Suprastrukturen, in-

dividualisierten Abutments, die 
Materialauswahl und Fertigung 
auf Frässystemen. Vorgestellt wer-
den unter anderem auch Systeme 
wie Cerec Ortho, Si-cat Air & Funk-
tion, Sicat Endo. Referent: Dr. Gert 
Frahsek, Velbert. Es werden 10 Fort-
bildungspunkte (KZBV) vergeben.

Veranstaltungsort ist das Henry-
Schein-Dentaldepot, Düsseldorf. 
10. und 11. Februar 2017 in Vier-
sen-Dülken: Ästhetik und Smile-
Design in der Frontzahn-Restaura-
tion. Fortgeschrittene CAD/CAM-
Anwender lernen, Schritt für 
Schritt schöne Frontzähne zu ge-
stalten. Geübt werden die Rekon-
struktion von Frontzähnen, virtu-
ell und an Modellen, Präparations-
technik, Werkstoffauswahl, Fini-
shing mit Bemalen, internal Sha-
ding, Glasieren, Polieren, Befesti-
gung mit Variolink Esthetic (Viva-
dent-Ivoclar). Jeder Teilnehmer 
stellt defektorientiert zwei FZ-Kro-
nen her. Es gibt 12 Fortbildungs-
punkte (KZBV).

Veranstaltungsort ist die Praxis 
Dr. Andreas Kurbad, Viersen. 

Die Frontzahn-Restauration stellt hohe Anforderungen an das 
ästhetische Empfinden und das handwerkliche Können des 
Behandlers.  Foto: Neumann

Die erzeugten Schnitttiefen 
sind beim PrepMarker (Komet 
Dental) auf den Schaft gelasert. 
Zum Einstieg eignet sich das 
Set 4663 mit je zwei der vier 
Tiefenmarkierer. 
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Tiefziehtechnik feiert 
Geburtstag

Jubiläum: „50 Jahre konsequente  
Forschungs- und Entwicklungsarbeit“

Im Jahr 1967 legte Scheu-Dental 
nach eigenen Angaben den Grund-
stein für die dentale Tiefziehtech-
nik. Die erste Generation Biostar 
habe bereits über ein Funktions-
prinzip verfügt, das bis heute zu-
verlässig in Laboren und Praxen 
weltweit zum Einsatz komme. 
Viele Anwender seien mit Biostar 
groß geworden und hätten heute 
noch Modelle der ersten oder zwei-
ten Generation in Funktion. Kaum 
ein anderes Produkt sei mit der Ge-
schichte von Scheu-Dental so eng 
verbunden.

Die Einführung der Biostar-Tief-
ziehtechnik setzte laut Pressemit-
teilung Maßstäbe: „Seit der ersten 
Stunde erfüllt das Biostar mit 
6-bar-Arbeitsdruck den Anspruch 
einer präzisen Abformung. Das
Funktionsprinzip überzeugt nach 
wie vor. Neun Jahre später erhielt
die Ausstattung ein Upgrade. Bis
heute lässt sich der Tiefziehprozess 
durch das Sichtfenster im Druck-
topf kontrollieren.“ Über eine Pro-
zessorsteuerung und die Folientas-
tatur habe man ab 1988 Tempera-
turen sowie Heiz- und Abkühlzei-
ten manuell programmieren, über-
wachen und steuern können. Nach 
zehn Jahren habe das Biostar ein
Facelift und ein Update der Elek-
tronik erhalten.

Dank dem kurzwelligen und 
thermostatisch gesteuerten Infra-
rotstrahler erreicht Biostar seit 
2006 seine Arbeitstemperatur in-
nerhalb einer Sekunde, so die Pres-
seinformation. Die Weiterentwick-
lung zur Scan-Technologie sei 2009 

ein logischer Schritt gewesen; seit-
dem sei die Bedienung komfortab-
ler und schneller. Über das LCD-
Dis play der siebten Generation lie-
ßen sich Bearbeitungshinweise, 
Arbeitsschritte und Anwendungs-
videos in Form einer Bibliothek ab-
rufen.

50 Jahre konsequente Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit in der 
Tiefziehtechnik – dies sei ein guter 
Grund, um zu feiern, so die Presse-
notiz. „Jedes im Jahr 2017 gebaute 
Biostar wird daher mit einer Jubi-
läumsplakette aus gebürstetem 
Edelstahl versehen und ausgelie-
fert. Zusätzlich liegt jedem Gerät 
eine exklusive Jubiläumsuhr im 
Vintage-Design bei.“

Bei Scheu-Dental sind noch eini-
ge Aktionen geplant, die Biostar das 
ganze Jahr über ins rechte Licht set-
zen. Nicht zuletzt mit starker Aus-
richtung auf die sozialen Netz-
werke und natürlich der nahenden 
Internationalen Dental-Schau 
(Köln).

Dr. Jürgen Wahlmann ist  
Past Präsident der Deutschen 
Gesellschaft für kosmetische 
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Schwerpunkt ist die ästhetische 
Zahnmedizin. Mehr Infos unter 
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